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Tagesspiegel
Dos Reichskübiuctt will en!sprechend der sszisidemokra-

»ischen Forderung die Entscheidung über die innere krne
durch Abstimmung des Reichstags über den dritten Racy-
tragshaushalk am Freitag , den 17. Dezember, herdeiführe.i.

Der Reichstag hak in namentlicher SchlußLbstimmung das
Arbcitsgerichisgcsctz mit 211 gegen 140 Klimmen bei 7 Ent¬
haltungen angenommen. Die deutschnalionaien Anträge, die
Arbeitsgerichte ten ordentlichen Gerichten «mzuMedern, be¬
sondere Kammern für die HanÄlunosgchikfen zu bilden und
die hsndwerksiehrliufe von> ArbeiiSgecichlLLesetz auszu¬
nehmen. wurden abgclehnt.

In Berlin soll eine vierglcisige Untergrund - und Straßen¬
bahn für Schnellverkehr in einem Ricsentunnel vom Rat-
Hans bis zur Potsdamer Brücke gebaut werden.

Der Führer der sozialistischen Partei in Italien und
frühere Herausgeber des „Avanti", Turati , ist mit sieben
anderen Sozialisten mit einem Motorboot aus Italien nach
Frankreich entflohen.

Die Spanier hatten in Marokko wieder verschiedene
Känvffe mit den kabylen zu bestehen. lieber den Erfolg
wird nichts berichtet.

Die europäische Zollunion und
Friedrich List

„Harmonische Ausbildung der 3 Faktoren der materiellen
nationalen Erzeugung — der Landwirtschaft, der Gewerbe
und des Handels — ist die Grundbedingung alles Gedeihens
bei großen wirtschaftlichen Völkern", so sprach der große
schwäbische Volkswirtschaftler Friedrich List in seinem Dor¬
trag vor den deutschen Landwirten 1844. Wie allen alten
Liberalen waren ihm dabei die Unabhängigkeit und mili¬
tärische Verteidigungskraft nach außen die Grundvoraus¬
setzungen jeder nationalen Wirtschaftspolitik. Mit diesen
Anschauungen setzte er sich in entschiedenenGegensatz zur
klassischen Schule der Nationalökonomie mit ihrem Grund¬
satz, die alle Wirtschaftsfragen lediglich von materialistischen
und individualistischen Gesichtspunktenaus betrachtete, ohne
die lebendige Kraft der Nationen überhaupt zu beachten.

„Immer wieder forderte er" — so sagte Pros . Lenz,
Gießen, in seiner Rede auf der letzten Plenarversammlung
des Deutschen Landrvirtschastsrats — „vor allem die
Pflege des inneren Markts  und seiner Produktiv¬
kräfte, die gegenseitige Befruchtung von Industrie und Land¬
wirtschaft. Hierzu gehören in seinem Sinn u. a. intensive
Bauernwirtschaft, Kredithilfe und eine gerechte Handels¬
politik."

Heute wird nun versucht, List sowohl von freihändlerischer
als auch von schütz,zöllnerischerSeite als Kronzeugen heran¬
zuziehen. Bei Untersuchung dieser Frage sei gleich an Lifts
scharfe Absage an den „bodenlosen Kosmopolitismus" er¬
innert, den er in seinem Hauptwerk „Das nationale System
der politischen Oekonomie" scharf geißelt. Er verurteilt an
ihm besonders, daß er weder die Natur der Nationalität
anerkennt noch auf die Befriedigung ihrer Interessen Bedacht
nimmt. Der genaue Inhalt seiner Werke ist leider viel zu
wenig bekannt: um so wertvoller ist die Tätigkeit der
Friedrich - List - Gesellschaft,  der es u. a. kürzlich
gelungen ist, Lifts oerlorengegangene Preisschrift für die
französische Akademie nuszufinden, die sich als außerordent¬
lich wertvoll erwiesen hat. Auf der letzten Tagung der
Friedrich-List-Gejellschaft sprach an der Berliner Universität
Professor Salin,  Heidelberg , über „Friedrich List und
die europäische Zollunion". Der Vortrag sollte die Frage
klären, inwieweit List, der als Schöpfer des preußisch¬
deutschen Zollsystems gilt, auch als Vorläufer der euro¬
päischen Zollunion angesehen werden kann. Grundsätzlich
tritt List in der höchstentwickelten Wirtschaftsstufe für den
Freihandel ein, unter den besonderen Umständen seiner Zeit
hält er aber einen Schutzzoll für nötig. Scheinbar sprechen
seine Beweisgründe bei der heutigen Wirtschaftsentwicklung
für den völligen Freihandel. Prof . Salin wies aber nach,
üaß dies nur scheinbar  sei . denn schon in Lifts späteren
Werken vertritt er in den Schriften des Zollvereins eine
weitere Ausbildung des Z o l l g e d a n ke n s. Diese Schrif¬
ten sind nur leider in der Oeffentlichkeit und dür Wissen¬
schaft unbekannt. Dort erkennt er unter gewissenAlmständen
sogar die Notwendigkeit van Agrarzöllen  an,
was im nationalen System noch keineswegs der Falb war.
Aber auch der Freihandel ist bei List etwas anderes als
der Freibandel der klassischen Schule und gar der des eng¬
lischen Manchestertums. Dieser Freihandel war unduldsam
und völlig selbstherrlich, während der Listsche Freihandel
als politischer oder „E r z i e h u n g s freihandel" angespro¬
chen werden muß. Man kann List nur dann als Vorläufer
mr eine europäische Zollunion arischen, wenn die heutige
Entwicklung j„ der Welt dem politischen Weltbilde Lifts
entspricht.

Wie kaum ein anderer har Friedrich Lift die politische
Entwicklung in der Welt vorausgesehen. Für ihn standen
stets politische Notwendigkeiten im Border-
grund.  Wirtschaftspolitik und Handeksvvlitik hatten ledig-
«ch 6n Dienst dieses politischen Ziels zu stehen. Cr sah stets
E Ganzheit Europa , ohne darüber die lebendige Gliedschaft
der Nation zu vergessen. Große Sorge bereitete ihm die
aufstrebende Entwicklung Amerikas, d-K er vorausscrh. Er
glaubte, daß dieser nur begegnet werden könne durch ein

Zurück zu Versailles
Hatte man in Genf das Rheinland vergessen?

Was ist in Gens erreicht worden? Um es mit einen,
Satz zu sagen: Wiederum nur die Grundlage
des Versailler Vertrags,  über den die Gegenseite
in ihren Ansprüchen und Auslegungen weit hinausgegangsn
war . Im wesentlichen sind in den wenigen diesmal zur Er¬
örterung stehenden Punkten die Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags wiederhergestellt worden. Das ist ein
mageres Ergebnis , wenn man sich als Deutschlands selbst¬
verständliche nationale Notwendigkeit den Kampf gegen
diesen unerträglichen Zwangsvertrag vor Augen hält. Nur
unter diesem Gesichtspunkt können wir es als .Vorteil für
uns buchen, daß es unseren Unterhändlern nun endlich
gelungen ist, beim Artikel 213 die Festungsmauer des Ver¬
sailler Vertrags zu erreichen, nachdem die Verteidiger an
dieser Stelle durch das berüchtigte Investigationsprotokoll
eine weit vorgeschobene Geländebefestigung errichtet hatten,
und zwar ganz widerrechtlich. Wie man uns von Paris aus
zu behandeln gedachte, ging aus einer Veröffentlichung von
Havas am 6. Dezember hervor, deren Sinn war : wenn
sich Deutschland unter das Joch der Investigation beugt,
so wird die M i l i t ä r ü b e r w a chu n g alsbald beseitigt,
wenn nicht, so wird die Frage der Beseitigung der oerbäich-
lerischen Militärüberwachung so lange verschleppt, bis
Deutschland sich fügt.

Um es nochmals zu betonen, wo wir bisher etwas erreicht
haben, war es nur die Plattform des Versailler Vertrags,
und zwar erst dann , nachdem die Gegenseite lange in Ver¬
zug war . So erfolgte die Räumung der ersten Rheinland¬
zone ein volles Jahr zu spät, und so wäre die jetzt aus den
31. Januar 1927 angesetzte Abberufung der verbändlerischen
Militürkontrollkommission längst fällig gewesen, denn
Deutschlands Abrüstung ist längst vollständig durchgeführt.

Nicht Deutschland hat gegen den Versailler Vertrag ver¬
stoßen, sondern die Gegenseite, und zwar fortgesetzt. Und
nicht die Nutznießer des Vertrags , die ihn uns als schwere
Fessel auserlegt haben, brauchen um seine Erfüllung bemüht
zu sein, sondern wir müssen Tag für Tag um das bißchen
Recht ringen, das er uns gelassen hat, die Kleinlichkeitm
der Auslegung der Bestimmungen, wie sie dabei gewissen
französischen Kreisen beliebt, ist nicht zu überbieten. Hätten
doch die paar lumpigen Feldbefestigungen, die wir an den
Ostfestungen  angelegt haben, fast alles wieder zunichte
gemacht, was bisher an Völkerannähcrung erreicht war, Be¬
festigungen, die anzulegen uns Artikel 180 Absatz 4 vollauf
ermächtigte. Schwieriger wird die Bestimmung des soge¬
nannten Kriegsmaterials  sein, zumal da in den eng¬
lischen Industrie - und Handeiskreisen  zurzeit
ein Wind weht, der durch vermehrte Anstrengungen die
Ausfälle des Kohtenstreiks wieder einzuholen trachtet. Die
scharfe englische Kampsansage an den deutschen Bergbau läßt
vermuten, daß die englische Wirtschaft ahne jede Rücksicht
den unerwünschten deutschen Wettbewerb nnter dem Vor¬
wand, die beanstandeten Warengattungen können als
Kriegsmaterial dienen, zu drosseln suchen wird.

Erst nachdem diese Klippe glücklich umschifft sein wird,
können wir wieder an die Festungsmauer des Versailler
Vertrags gelangen, erst dann wird die Besetzung des
Rheinlands  behandelt werden können, wozu man
dieses Mal in Genf — trotz Locarno und Thoiry — über¬
haupt nicht gekommen ist.

Im besetzten und besonders im Saargebiet hat es Ent¬
täuschung hervoraerufen. daß die Frage der Räumung in
Gens nicht behandelt bczw. auf unbestimmte Zeit vertagt
worden ist.

itujammengehen der europäischen Staaten unter Führung
Englands . Nur dann werde es möglich sein, der ameri¬
kanischen Uebermacht standzuhalten. Bemerkenswert ist, daß
nach seiner Meinung wirtschaftliche Bindungen zwischen den
Staaten allein nicht genügen, um eine wirtschaftliche Blüte
des europäischen Festlands z« erreichen, dazu hielt er poli¬
tische Bindungen für erforderlich. Er betonte aber immer
wieder, daß trotz dieser politischen Bindungen die Selb¬
ständigkeit der Nationen  a 's solcher gewahrt
bleiben muß und setzt sich damit in starken Gegensatz zu
den Anschauungen heutiger internationaler Kreise. Mit
Nachdruck wies er immer wieder darauf hin, dab keine han¬
delspolitische Union Dauer hat obne politische Union, und
daß ihr Zustandekommen jene geistige Einheit voraussetzt,
die die Grundlage der politischen Union bildet.

Besonderes Interesse verdient gerade jetzt seine Unter¬
suchung der Möglichkeiten eines Anschlusses von
Oesterreich  an Deutschland. Hier hielt er eine unmittel¬
bare Zollunion nicht für möglich, sondern er wollte das
Zusammenrvackü en allein durch ein Difsorenziatzolljystem mit
allmählicher Annäherung aller Verwaktungsmaßnahmen er¬
reichen. In dieser Betonung des politischen Cbarakters aller
wirtschaftlichen Zusammenschlüsse liegt die große Bedeutung
Lifts auch sür die Gegenwart . Er hat immer den Gedanken
mit Nachdruck verfochten, daß nur eine geschlossene
und freie  Nation fähig ist. eine aktive Politik zu führen
und mit Nutzen für die eigene Nation wie sür das Welt--
ganze in einen Bund der Nationen einzutreten.

Neuestes vom Tage
Der Rejchsfinonzminister gegen den VewiMgungsmettlach

der Parteien
Berlin , 14. Dez. Im Haushaltausjchuß des Reichstags

erklärte Reichsfinanzminister Dr. Reinhold,  die zweiten
Nachtragsforderungen haben den'Reichshaushalt schon außer¬
ordentlich belastet. Da habe nun auch der Reichstag
von sich aus weitere Mehrausgbenvon 153
Millionen Mark beschlossen . Die Regierung
sei nicht ! n der Lage , allen diesen Beschlüssen
zu entsprechen.  Für die tatsächlich vorhandene große
Notlage in Ostpreußen  habe die Regierung 32 Millio¬
nen bereitgestellt, der Reichstag habe nun aber für eine
ganze Reihe weiterer angeblich bedrohter Reichsgebiete ähn¬
liche Bewilligungen gefordert. Die Regierung könne aber
schlechterdings-nicht mehr als 200  Millionen,  die
etwa aus Mehrzöllen auskommen, in den Haushaltplgn ein¬
stellen. Auch vom Reichsrat  seien noch 23 Millio¬
nen Mehrforderungen  hinzugefügt , und sogar
rund 70 Millionen weitere Anmeldungen
in Aussicht gestellt worden. Durch solche Mehrbewilligungen
würde die Fman .zverwaltiing outline unsolide  Bahn
gedrängt.

Abg. v. Guerard <Ztr .) »erlangte für das Rhein¬
land  weitere Zuwendungen, die er in der dritten Lesung
beantragen werdlR Abg. Keil (Soz .) beantragte , den vor¬
aussichtlichen Eingang cm Zolleinnahmen von 90 Millionen
(wie im Voranschlag des Reichshaushaltplans vorgesehen ist)
auf 227 Millionen Mark wahrscheinlicher Einnahmen zu er¬
höhen. Dadurch werden rechnunasmäßia die Grundlaaen

für die Mehrbewilligungcn des Reichstags geschosieii. Der
Ausschuß nahm den Änrrag Keil an und beschloß mit
Stimmenmehrheit 41,5 Millionen an Weihnachrsb-ibllsen
für die Beamten und Angestellten des Re!ci)s und 3 Millio¬
nen ais einmalige Zuwendung an die Arbeiter der Reichs-
vcrwaltung.

Die bayersichca Nationalliberalcn für Föderalismus
München, 14. Dez. Der Landesvectretertag der Ratio-

ncüliberalen Landespartei Bayerns (rechtsstehendeLiberale)
erklärte sich nach den Parteiberichken des Vorsitzenden
Unioersilätsprosessm B . u t - Erlangen . Geheimrat Hans
S a chs - Nürnberg unü Senakspräsident Meyer - Ääm-
berg entschieden gegen die von der Deutschen Bolksportei
angeregte Wiedervereinigung mit dieser Partei . In einer
anderen Entschließung wurde ausgesprochen, daß die Natio¬
nalliberale Landsspartei sich im Interesse des Reichs und
Bayerns und im Geist des gesunden Föderalismus

, der Bismarckzeit geschlossen hinter die bayerische Etaats-
regicrung stelle in ihrem Bestreben, für die Länder die
finanzielle Grundlage ihrer Eigenstaatlichkeit zu sichern.

Regierungserklärung im badischen Landtag
Karlsruhe. 14. Dez. Der badische Landtag nahm heutV

die Regierungserklärung entgegen. Staatspräsident Dr . Kitz¬
ler betonte, daß die am 23. November vollzogene Erweite¬
rung der Regierung keine Aenderung in ihrer Haltung de-
deute. In unentwegter Treue zum Reich werde die basisch»
Regierung alles unterstützen, was das Ansehen des Reicht
fördere und stütze. Sie , werde aber ebenso entschlossen
daraus bestehen, daß das staatliche Eigenleben  und
die Eigenart der Länder in dem Rahmen sich vollziehen
könne, den die Weimarer Verfassung hierfür geschaffen
habe. Der Staatspräsident erwähnte in diesem Zusammen¬
hang den Finanzausgleich.

Die neue dänische Regierung
Kopenhagen, 14. Dez. Das Ministerium Madsen»

Mygdal  ist heute ernannt . Madsen-Mygdal ais Staat»
und Landwirtschoftsminister, Maltesen für Aeuheres, Ree»
gaach sür Finanzen. Slebsoger Gewerbe. Brorsen Krieg.
Kragh Soziales und Inneres , Rytter Justiz, Stensballe Ver¬
kehr, Bruuu -Rasmussen Kirche, Byskow Unterricht, Rudow
Hygiene. Die Minister außer Maltesen und den vier letzt-
genannten gehörten dem Kabinett Neergaard 1920—1924
an . Der Minister des Aeußern, Dr. Maltesen, ist Mitglied
der dänischen Äölkerburrdabordnung.

Kritik an der Verteilung der Friedenspreise
Stockholm, 14. Dez. Mehrere schwedische Blätter übe«

an der Verteilung der Friedensnobelpreise sür 1925 und 1928
scharfe Kritik. Das einzige Friedensverdienst des Generals
Dawas sei, daß er Amerikaner sei: der sogenannte Dawes»
tllon — vorausgesetzt, daß dieser überhaupt dem Friedens¬
gedanken diene — sei von anderen ausgearbeitet, die Mit¬
arbeiterschaft Domes' beschränke sich ach seine Unterschrift.
Das „Svenska Dagbladet" sagt, auch wenn die Schadenersatz,
zalstungen Deutschlands nach dem Dawes Alan bis ins un¬
endliche fortgesetzt würden, wären küe Zahlungen noch nicht
hinveichenh. die noch erforderlichen Summen zu tno-n.

»



u

Seile 2 - Nr . 2S3 Nagolder Tagblatt „Der Sefellschaster"

Sie mMche Siörimg der Sliedkvrmöglichkcilkli duny Michaelis
Berlin , 14. Dez. Der frühere Reichskanzler Dr. M icha -

elis (1917 ) wurde heute vom vierten Untersuchungsaus¬
schuß des Reichstags für den Zninmmeiibruch vernvmmen.
Das Mitglied des zweiten Untersuchungsausschusses, Abg.
Pros . Dr. Bredt (Wirtsch . Per .) hatte bekanntlich unter
Veröffentlichung eines Teils des Verhandlungsprotokolls
ooni Jahr 1922 gegen Michaelis den Vorwurs erhoben, er
habe als Reichskanzler die Friedensbemühungen
desPapstes1917hinlertrieben.  Bredt Hut, wie
Michaelis behauptet, verschiedene Aktenstücke teils nicht ge¬
kannt, teils mißverstanden. Zur heutigen Vernehmung war
auch Herr von Payer - Stuttgart vorgeladen, dieser hat
aber a b g e l e h n l, zu komme», da er krank sei.

Der Vorsitzende des Ausschusses, Dr. Philipp (DN .)
stellt"fest, Dr. Michaelis solle darüber befragt werden,
warum der Reichstag bzw. dessen damaliger Siebener-
ausschnß, von den Einwände » der römischen Kurie gegen
die Fassung der Antwort auf die Friedensnote des Papstes
nicht In Kenntnis gesetzt und warum dem Siebenerausschuß
nicht die Antwort an Nuntius Pacelli  vorgelegt worden
iei. Die von Dr. Bredt ausgestellten Behauptungen seien
von dem Vorsitzenden und dem Generalsekretär des Aus¬
schusses geprüft worden. Das Ergebnis sei dahin zusam¬
mengefaßt worden, daß die Darstellung Bredts über den
Eindruck, den der Entwurf der deutschen Note auf den
Kardinalsekretär Gasparri  gemacht habe, in den Akten
im wesentlichen bestätigt werde. Die K nrie  habe nach den
Mitteilungen des Nuntius die Friede nsaktion für
gescheiter ! gehalten , wenn die im Entwurf
vorgelegte deutsche Antwort unverändert
blinde. 'Aus den Akten sei zu ersehen, daß Pacelli sein
tiesr̂ Bedauern darüber ausgesprochen habe, daß seine viel¬
fachen Versuche, die deutsche Regierung zu einer Aenderung
ihrer Haltung zu bewegen, ergebnislos geblieben seien.

Dr. Michaelis  ging ausführlich auf Bredts Gm-
achtcn ei». Dr. Bredt habe gesagt, daß es sich bei der Ant¬
wort an Pacelli um eine ausdrückliche Ablehnung der Er¬
klärung, daß Belgien sreigegeben werden solle, gehandelt
habe. Wenn es in der Antwort heißt: „Grundsätzlich
widersprechenwir nicht. Wir sind bloß heute noch nicht in
der Lage, über die Bedingungen, unter denen wir die Er¬
klärung abgeben können, uns auszusprechen und hoffen,

in der nächsten Zeit dazu imstande zu sein", so wisse er nicht,
wie inan darin eine ausdrückliche „Ablehnung" sehen
könne. Michaelis  erklärte weiter unter Eid, daß es der
damaligen Regierung fern gelegen habe, in diesem Schreiben
ein glattes Nein auszusprechen oder eine Erklärung über
Belgien abzulehnen. Die Papstnote sei vom Siebeneraus¬
schuß eingehend beraten worden. Mit 5 gegen 2 Stimmen
sei beschlossen worden, die Frage der Friedensregelung da¬
durch abzuschneiden, daß man sich allgemein auf die
Friedensresolution des Juli 1917 bezogen
habe, in der bekanntlich gestanden habe, daß Deutschland
Eroberungen nicht machen wolle, daß man im Uebrigen aber
darauf verzichte, über Belgien zu sprechen. Wenn es fest¬
stehe, daß in dem Brief an Pacelli nicht eine andere Linie
gezogen worden sei, wie in der Antwort an den Papst , dann
habe kein Grund Vorgelegen, den Brief an Pacelli dem
Siebenerausschuß vorzulegen.

Es habe sich gezeigt, daß die Friede nssü hier
nicht verfolgbar  gewesen seien. Wenn Dr. Bredt
weiter sage, erst er, Michaelis, habe des Kaisers Poli  -
t i k durchkreuzt, so weise er auf die schwierigen Verhandlun¬
gen hin, die es gekostet habe, um den Kaiser dazu zu brin¬
gen, im Kronrat Erklärungen über Belgien obzugeben. Daß
das das geschehen sei, könne er sich zuschreiben. Als schlagen¬
des Beweismittel könne er einen Brief  verlesen, den der
Kaiser  am 17. vorigen Monats in dieser Angelegenheit
an ihn gerichtet habe. Der Kaiser stellte in ihm fest, daß
der Brief an Pacelli in seiner Zielsetzung
durchaus seiner Auffassung entsprochen
habe.  Der Kaiser meine noch heute, daß es unverant¬
wortlich  gewesen wäre, i m v o r a u s e i n e n glatten
Verzicht auf Belgien auszu sprechen.  Dr.
Michaelis fügte hinzu, daß die Behauptung , er habe gegen
die Politik des Kaisers gehandelt, damit widerlegt sein
dürfte. Dr. Bredt erhebe den Vorwurs, er, Michaelis, habe
gleichsam aus Furcht vor der Obersten Heeresleitung die
Politik geführt, die den Frieden vereitelt habe. Hiergegen
verwahre er sich vor der ganzen Welt. Er schlage vor,
Staatssekretär Dr. K ü hlma  n n zu hören. Man habe ge¬
wußt. daß die Formulierung der Antwortnote den Wider¬
spruch des Papstes bzw. des Nuntius Hervorrufen werde.

Hw ei der preisgekrönten (Bri-and und Cyamberlain) Staats¬
männer haben außerdem in diesem Jahr bei ränkevol¬
len Umtrieben  mitgewirkr , die eine verhängnisvolle
Wirkung auf die Entwicklung des Völkerbunds gehabt habe.

Ernste Lage in Rumänien
Paris , 14. Der. Ulwei'bürev'n N^ '- irrten arw Bukarest

zuföttze soll der Zustand des Königs Ferdinand hoffnungs¬
los fern. Die zweite Tochter des Königs, die Königin Maria
voll Südslawien , sott von Ser Regierung aufgefordert wor¬
den sein, Rumänien zu verlassen, da sie lebhaft für ihren
Brüder , den Kronprinzen Karol, eintrele. Bei dem Brand
im Königspaast, der von gewisser Seite veranlaßt worden
sein soll, seien wichtige Schriftstückeabhanden gekommen,
die sich hauptsächlich auf die Bauernunruhen von 1907 be¬
ziehen, bei denen unter der Gewaltherrschaft Bratianus
etwa 11 000 Bauern getötet worden waren . Diese Schrift-
Lücke waren bisher streng geheim gehalten worden.

Württemberg
Stuttgart , 14. Dez. Tödlicher Unfall eines

R e i chs w e h r s o l d a t e n. Obergrenadier Rösch der
1. Kompagnie, 1. Bataillon . Inf . - Regt- 13 (Bergkaserne)
wurde heute vormittag durch Unglücksfall schwer verletzt und
Ut nachmittags im Standortlamrett versto»'ben.

Stuttgart . 14. Dez. Die landwirtschaftlichen
Siedlungen in Schlesien.  In den Verhandlungen
her Württ . Landwirtjchaftskammer über landwirtschaftliche
Siedlungen in Norddeutschland wurde erklärt, daß sich für
schwäbische Landwirte die Ansiedlung in Schlesien am meisten
empfehle, da Schlesien nach Klima und Bodenverhältnissen
als auch hinsichtlich des Volkscharakters den Verhältnissen
in Württemberg und Baden am nächsten stehe. Die beab¬
sichtigten Siedlungen sind >nindef. . ns sechzig preußische
Morgen groß und in Dörfern zusammengeschlossen. Der
Preis für die Siedlung beträgt pro Morgen 350 Mark , für
eine Siedlung von 60 Morgen alsô 21000 Mark , für Ge¬
bäude und Inventar 15 00Ö Mark, zusammen also 36 000
Mark. Bei einer Anzahlung von 8000 Mark ergibt sich
unter Zurechnung aller Unkosten eine Gesamtzinsbelastung
von 77,32 Mark für den Hektar. Die Kammer nahm schließ¬
lich einstimmig eine Erklärung an, nach der die Ansiedlung
in Nord und Ostdeutschland nach Möglichkeit zu fördern ist.

Todesfall. Professor Dr Karl Hell,  der bis zum Jahre
1914 die ordentliche Professur für allgemeine Chemie an
der Technischen Hochschule inne hatte, ist hier im Alter von
77 Jahren gestorben.

Line Forderung der Ärzteschaft. Der Württ . Aerztever-
band hielt hier am Sonntcm seine Hauptversammlung ab.
Dabei wurde eine Entschließung angenommen, die die so¬
fortige Abschaffung des 20prozentigen Abzugs vom Kassen¬
honorar aus Gründen der Gerechtigkeit fordert. In der
Begründung der Entschließung heißt es, daß sich die wei¬
tere Aufrechterhaltung des 20prozentigen Abschlags, die den
ganzen Aerztestand dauernd in schwerer wirtschaftlicher Not
erhält , durch nichts mehr rechtfertigen läßt, angesichts der
erfolgten Festigung der wirtschaftlichen Verhältnisse, der be¬
stehenden Teuerung und der aus der Sck>affunq zahlreicher
Eigendetricbe kervörgehenden Besserung der wirtschaftlichen
Lage der Krankenkassen.

Eine Entscheidung des Jinanzgerichts . Das Stuttgarter
Kinanzgericht fällte kürzlich eine Entscheidung darüber , ob
Privatkliniken als gemeinnützige Anstalten anzusehen und
infolgedessen vop der Umsatzsteuer befreit sind. Es handelte
sich um die Augenklinik des Sanitätsrats Dr. Piesberge », der
in dieser Frage das Finanzgericht als Berufungsinstanz an-
gerufen hatte. Obwohl sich mehrere Sachverständige für
« « Gemeinnützigkeit ausjprachen, wurde die Berufung ab¬
schlägig beschießen init der Begründung , daß die Einnahmen
in erster Linie eigenmirtschaftlichen Zwecken dienen.

Schwerer Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und
Lastauto. Gestern abend 7 Uhr stieß in der Böblingerstraße
«oischen der Adler- und Eierstraße ei» Lastauto der
Brauerei Englischer Garten , als es ein anderes Auto über¬
holen wollte, mit voller Wucht aus einen stadteinwärts
fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 15. Der Anprall
war so stark, daß der Führerstand des Straßenbahnwagens
vollständig eingedrückt und auch das Lastauto schwer beschä¬
digt wurde. Beide Wagen wurden io ineinandergekeilt, daß

die herbeigerufene Feuerwehr über eine Stunde arbeiten
mußte, um die Wagen zu trennen und das Gleis freizu¬
machen. Der 24jährige unverheiratete Straßenbahnführer
Konrad Schill erlitt bei dem Unfall einen schweren Schädel¬
bruch, der in der Nacht den Tod herbeiführte. Ein im
Führerstand stehender löjöhriger Ausgänger , Hermann
Braun  aus Obertürkheim, war mit einem schweren
Unterschenkelbruchlange Zeit in den Trümmern einge¬
klemmt, ehe er aus seiner entsetzlichen Lage befreit werden
konnte. Leichtere Verletzungen haben zwei Fahrgäste durch
Glassplitter erlitten. Der Führer des Lastautos, Schiele,
der angetrunken gewesen sein soll, blieb unverletzt und wurde
verhaftet. Sein Begleitmann Braig  wurde im Gesicht
leicht verletzt.

Aus dem Lande

Hohenheim, 14. Dez. Kraftwagen Hohen hei m-
Degerloch.  Seit einigen Tagen verkehrt ein Kraftwagen
zwischen Hohenheim und Degerloch je lömal täglich hin und
zurück. Er bringt die Fahrgäste von Hohenheim bis zur
Neuen Weinsteige, von wo sie mit der Straßenbahn schnell
nach Stuttgart hinuntergelangen können. Die Fahrzeit be¬
trägt kaum 15 Minuten . Der Fahrpreis ist 40 L.

storuwestheim, 14. Dez. Schwerer Zusammen¬
stoß . Gestern fuhr zwischen hier und Zuffenhausen ein
Stuttgarter Auto einem Panzerauto vor und stieß bei dem
starken Nebel auf ein von Ludwigsburg kommendes Auto.
Der Führer des Ludwigsburger Autos mußte schwer ver¬
letzt in das Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg gebracht
werden. Beide Auto wurden schwer beschädigt.

Leonberg, 14. Dez. Zur Frage der Eingemein¬
dung von Weil im Dorf nach Feuerbäch.  Im
November d. I . fand im Rathaus in Weil im Dorf eine
Verhandlung zwischen Vertretern der Bezirksräte der Ober¬
amtsbezirke Leonberg und Stuttgart Amt statt, in der sich
der hiesige Oberamtsvorstand gegen eine Lostrennung der
Gemeinde Weil im Dorf aus dem Bezirk Leonberg aus¬
sprach, und für den Fall , daß im Gesetzgebungsweg die Los¬
trennung verfügt werden sollte, eine Reihe von wirtschaft¬
licher Forderungen zugunsten verschiedener Gemeinden des
Bezirks Leonberg stellte, außerdem wurde eine Entschädi¬
gung von mindestens 300 000 Mark verlangt . Die Vertreter
von Stuttgart Amt anerkannten nur eine Forderung von
100000 Mark . Der Bezirksrat Leonberg beschloß nun, auf
der Forderung von 500000 Mark zu bestehen, sodaß eine
Einigung zunächst nicht erzielt wurde.

Böblingen, 14. Dez. Den Führerschein entzogen.
Der Bezirksrat hat auf Antrag des Oberamks 4 Krafkfahr-
zeugführern von Böblingen, Ehningen, Magstadt und Alt¬
dorf wegen Nichtbeachtung der gesetzlichen Borschriften den
Führerschein entzogen.

Großbottwar OA. Marbach, 13. Dez. Drei Metzger
verunglückt.  Schweres Pech hatten in der letzten Woche
die bissigen Metzger. Eugen Maier stürzte vom Rad und
blieb mit gebrochenem Arm liegen. Richard Wolf wurde
beim Schleifen feines Messers von dem Transmissions¬
riemen erfaßt , das Messer mit aller Wucht gegen ihn ge¬
schleudert und der rechte Arni schwer verletzt. Metzger und
Wirt Wilhelm Bauer wurde durch Ausschlagen eines
Pferdes der rechte Fuß schwer verletzt.

Nürtingen , 14. Dez. Neues  M ä d che n fchu l h a u s.
Nach eingehender Prüfung der Pläne für ein neues Mäd¬
chenschulhaus ist vom Preisgericht der 1. Preis Baumeister
Wilhelm Meschede, der 2. Regierungsbaumeister Wilhelm
Remppis , der 3. Architekt Karl Bangert von hier zuerkannt
worden.

Tübingen. 13 Dez. Das Auto i » der Schafherde.
Ein Personenauto , das einem Fabrikanten aus Triberg ge¬
hört, fuhr  letzte Wocl>e abends in eine Herde des Schaf¬
halters Maier von Dettingen OA. Kirchheim. ( > Schaf
wurde sofort gelötet, ein zweites mußte notgejchlachtet
werden.

Schramberg. 14. Dez. Zahnklinik.  Die Betriebs¬
krankenkasse der Fa . Gebr. Junghans A.-G. beschloß die Er¬
richtung einer Zahnklinik.

Tuttlingen, 14. Dez. Selbstmor  d. Am Freitag nach¬
mittag hat sich auf dem Friedhof in Möhringen am Grab
seiner vor 2 Jahren verstorbenen Frau der Taglöhner I.
Bossinger aus Schwermut durch einen Kopfschuß entleibt.

Rietheim OA Tuttlingen . 14. Dez. Tot aufqefun-
d e n. Der bier wohnhafte. erwerbslose 68 I . a. Uhrmacher
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Christian Jauch, gebürtig aus Schwenningen, wurde auf
Gemarkung Marbach in der Brigach ertrunken aufgeftmdsn.

Herdenheim. 14. Dez. Urgeschichtliche Siedlung.
Beim Ausheben von Baumaruben in einem Acker in Her¬
brechtingen stieß man auf viele Gefäßscherben und Gesäße
vorgeschichtlicher Herkunft. Die weiteren Grabungen unter
der Leitung des Landesamts für Denkmalpflege ergaben,
daß es sich um eine größere urgeschichtliche Siedlung aus der
Zeit von 1500—500 v. Chr. handelt.

Hcrmaringen OA. Heidenheim, 14. Dez. Angeschos»
se n. Wilhelm Bosch, Sohn des Neubauers hier, führ abends
mit seinem Güllenwagen vom Feld nach Haus, als aus
den Hecken zwischen Straße und Wald drei Schüsse auf ihn
abgegeben wurden. Erst der dritte Schuß streifte leicht Ne
Hand des Basch. Der Täter entkam unerkannt in der Dun¬
kelheit.

kerkingen OA. Neresheim, 14. Dez. Verbrüht.  Vor
ein paar Tagen wurde beim Bauern M. Geiß in Sechten-
hausen ein Schwein geschlachtet. Bei Landkindern ist dies
ein freudiges Ereignis . Das 4jährige, älteste Söhnchen des
Bauern wollte in Heller Freude das Schwänzchen holen,
fiel aber rückwärts in ein Gefäß mit heißem Wasser. Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe ist das Kind den fürchterlichen
Brandwunden erlegen.

Rom Ries. 14. Dez. Ein Pechvogel.  Nachdem der
Pferdehändler Sigmund Mayer in Nördlingen erst vor
wenigen Wochen drei Pferde durch Sturz in die Wöcnitz
verloren hatte, büßte er . durch einen Autounfcill auf der
Straße zwischen Möttingen und Nördlingen ein viertes
wertvolles Pferd ein. Der Autoführcr , der eine falsche Num¬
mer am Auto hatte, fuhr davon.

Mengen. 14. Dez. Im Rausch aus der Eisen-
bahn gestürzt.  Ein hiesiger Händler, der stark betrunken
war , fuhr mit dem Abendzug von Scheer nach Mengen.
Während der Fahrt wollte er sich von einem Wagen in den
andern begeben und stürzte dabei aus dein Zug. Fest
schlafend und unverletzt wurde er von dem an der nächsten
Station benachrichtigten Bahnwärterposten auf dem Gleis
liegend gefunden.

Enzkofen OA. Saulgau , 14. Dez. Erwisch  t. Im ver¬
gangenen Sommer wurde einem Dienstknecht in Ursendorf
nach und nach die Gesamtsumme von 80..N und verschiedene
Kleidungsstücke aus seinem Kleiderkasten gestohlen. Nun¬
mehr wurde der Täter in einem hier beschäftigten, 19 Jahre
alten Knecht ermittelt und nach Saulgau eiugeliefert. Der
Dieb hatte im Sommer beim gleichen Bauern mit den« Be¬
stohlenen gearbeitet.

Wurzach, 14. Dez. Einweihung der Leprosen?
kapelle.  Am Sonntag nachmittag wurde die für die
evang. Diasporagemeinde als Gotteshaus bestimmte Lepro-
senkapelle feierlich eingeweiht. Die Kapelle ist von der Fürstl.
Standesherrschaft Zeit der evang. Kirchengemeinde Wurzach
auf 50 Jahre zur Abhaltung des Gottesdienstes überlassen
worden. Dekan F a u s e r-Ravensburg sprach das Wcihe-
gebet, Stadtpfarrer M e tzg e r - Leutkirch hielt die Fest¬
predigt, Prälat Dr. v. Planck-  Ulm das Schlußwort. An
die Einweihung schloß sich ein geselliges Zusammensein. Dem
Bauleiter , Gewerbeschulrat R e i che r t - Leutkirch, wurde

mehrfach der Dank der Gemeinde zum Ausdruck gebracht.
Don der bayerischen Grenze, 14. Dez. Der Ver¬

suchung erlegen . — Aus dem Zuchthaus aus¬
gebrochen.  Einem Hausbesitzer in Neuburg a. D. kamen
alte Pfandbriefe im Nennwert von 12 000 <ll abhanden,
Er hatte den Tisch, in dem er die Papiere sehr sorglos ver¬
wahrte, ausbessern lassen. Als dann in jüngster Zeit die
Pfandbriefe aufgerufen wurden, bemerkte er den Verlust.
Der Schreiner, dem der Bestohlene den Diebstahl auf den
Kopf zusagte, bequemte sich schließlich zu einem Geständnis.
Er hatte die Pfandbriefe bei einer Bank um 1000 -4t ver¬
kauft und sich damit zum Teil eine Schreinerei eingerichtet.
— Der berüchtigte Einbrecher Friedrich Pachmayr aus
Pfaffenhofen, der wegen einer Reihe schwerer Einbrüche zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , ist aus den
Zuchthaus Plassenburg ausgebrochen und entkommen.

Aus Stadt und Lau
Nagold , 15. Dezember 1926.

Ich fuhr in alle Lande aus
Und frug: Wo wohnt der Frieden?
Ich fuhr durchs weite Erdenhaus
Im Sonnenglanz und Wintervraus
Und sand ihn nirgend hienieten.

Jul . Wolfs.

Advent im deutschen Hause
In den Wochen vor Weihnachten entfaltet sich immer

wieder überraschend das, was wir deutschen Familiensinn
nennen : Der Trieb, seinen Nächsten Freude zu bereiten,
durch Gaben der Liebe zu zeigen, wie eng man sich ihnen
verbünden fühlt. Die deutsche Familie stand jahrelang
unterm Druck einer schweren Krise. Unter den furchtbaren
Schlägen des Kriegs, die den Vater von den Seinen losrissen,
die Mutter zwangen, Brot für die hunaernden Kinder zu
suchen, lockerten sich die natürlichen Beziehungen, und von
der behaglichen Romantik früheren deutschen Familienlebens
blieb herzlich wenig übrig. Die wirtschaftlich so verhängnis¬
vollen Jnflationsjahre , die allgemeine sittliche Lockerung oder
Losgebundenheit, die uns gewiß von mancher Ueberständig-
keik befreite, aber das Verhältnis zwischen Eltern u. Kindern
nicht eben veredelt haben, drängten die Jugend allzufrüh aus
dem umfriedeten Kreis heraus . Ein übriges bewirkte me
Wohnungsnot, die jungen Paaren bestenfalls ein Surrogat des
eigenen Heims gewährte, in vielen Fällen der Familie höchst
unwillkommene Gäste aufzwang und in engen, dauern»
überfüllten Räumen das Zusammenleben zur Oual machte.
Wenn trotz allein die Familie als solche ihre Macht und ihre
Anziehungskraft behalten, wenn Elend und Hast der Zell
dieses Baumes Wurzeln nicht zu zerstören vermocht hat, dann
ist das ein Beweis für seine Kerngesundheit. Dann dürfen
wir hoffen, deutsches Familiengut unversehrt, ja vielleicht ver¬
mehrt in eine bessere Zukunft hinübcrzuretten, wo Advents¬
slammen und Weihnachtsstimmung, dem Wandel der Tage
angepaßt, wieder Regel, nicht mehr Ausnahmen sind.

Welche Beruhigung die Familie den aufgepeitschtenNer¬
ven bietet, und wie wichtig das gerade heutzutage ist. wre
segensreich in der wilden Hetzjagd des Erwerbs, im Ge¬
dröhn der Maschinen und in der durch sie herbeigefuhrten
Verödung der Berufsarbeit , das wird auch dem nüchternen
Blicke klar . Wir haben so unendlich viel Köstliches ver¬
loren, Selbständigkeit des Schaffens, Freude am eigenen
Werk , daß wir ohne neue seelische Erhebung vertrocknen
müssen. Zum Glück ist das Bedürfnis nach ihr in Menschen-
Herzen unausrottbar und erzwingt sich Befriedigung. Au»
dieser inneren Festigung erwächst der Familie ganz von sel¬
ber Hilfe von außen. Ihr Einfluß ans die Erzieberremte
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ljenseits der Familiengrenze , die bisher kauptsächlich der
Staat in Anspruch nahm , wird rasck zuneymen . An Ad-
venk und christliche Weihnacht wagt sich kein Zerstörer . In
dieser Beziehung stehen die Rkassen nach durchweg zu ' irch-
llchen Bräuchen.

Straff erwehrt sich die Familie , aus die ihr versasiungs-
nEa zuqebilligten Rechte gestützt. der parteipolitischen wie
der bureaukratischen Bedrängung und rettet ihre Seele aus
Maschinisierung und Mechanisierung . Freilich , ihre kul¬
turellen und erzieherischen Aufgaben vermag Sic Famme
in vollem Umfang solange nicht zu erfüllen , als ihr nicht
auch wirtschaftliche und soziale Gerechtigkeit zuteil wird.
Jede gutgemeiine A ürencinng zmu erchuk und r Siah-
lung der 'singend. b bearüsich .ertc  Ei chiunnung von
Schuintz und Schund , bedarf der Ergänuuu - dnrä ' den prak-

unb LIU o^ LÎ bci^ stll'
sches Lohn - und Stcuersnsiein . Das^ ist ein weites Feld,
aber weil steter Tropfen doch den Granit Höhlt, und weil
unsere Maßgebenden den wir1>ch" Wchen J ^». er Fa-
millenmillionen offenbar nicht genügend kenne», muß immer
wieder an die Wunde gerührt werden.

Soweit müssen wir der deutschen Familie helfen . Für
alles andere sargt sie dann selber durch ihr eiget-es Schwer¬
gewicht und ihre Kraft , die unverschüttbaren Tiefen ent-
springt und immer wieder neues Adventshoffen , neue weih-
nochtticbc Erfülliina beransführt.

-X-

Bortrag Deitzwüuger -Schott
Wie wir bereits kurz erwähnten , war die von der Bürger-

pariei einberufene Versammlung am Montag Abend sehr gut
besucht. Herr Sägeiocrtsbesitzer Thenrer  begrüßte als Vor
sitzender die Erschienenen uns erteilte Herrn Oberregierungsrat
Beißwänger  das Wort zum Referat über die außenpoliiische
Lage. Der 'Redner rechtfertigte in fließender und überzeugender
Ansprache die Veiquickung von Außenpolitik und dem weiter
vorgesehenen Vortrag über Gewerbesteuer . Beides ginge auf
das wirtschaftliche Leben zurück und greife aus das engste in¬
einander , z. B . Handelsvertrag mit Japan , Thoiri , usw.
Weiter müsse man in der Außenpolitik anerstreben , als ange¬
sehenes und geachtetes Volk dazustehen, damit in Verfolg dessen
dieses Ansehen sich auf die Wirtschaft auswirkc . Er erkennt
die politische Entspannung durch die Arbeit der Männer der
letzten Jahre und resp. Monate an , aber glaubt auch, daß be¬
sonders die „Zeit"  als solche ihr Wesentliches zu dieser Ent¬
spannung beigetragcn habe . Nicht umsonst mögen uns unsere
ehemaligen Feinde ein gewisses Entgegenkommen gezeigt haben,
da sie auch uns brauchen . Man solle nur an die anerstrebte
Stützung des fianzösischen Franken durch unsere, wenn auch
bescheidenen Mittel denken, weiter an das Bestreben Englands,
einen Bundesgenossen gegen Rußland zu finden . Oberregie¬
rungsrat Beißwänger acht auch noch des weiteren aus die
Gründe ein, die seine Partei veranlaßten , den Weg nach Lo-
carna zu bekämpfen Völkerbund gleich Raubbund ? warum
nur nach Westen und nicht auch nach Osten orientieren , zumal
Rußland wirtschaftlich wieder auferstehen wird ? — und schließ¬
lich auf das , was in Locarno , Thoiiy und Genf bei der Fülle
von Verhandlungen h-wausgrkommen sei. Wohl habe die letzte
Genfer Sitzung eine Ayberu -ung der Militärkontrolle mit dem
81. Januar n. I . gebracht, doch dafür trete die Kontrolle des
Völkerbunds ein. Der Referent macht als Vertreter seiner
Partei Stresemann den Vorwurf , daß er nicht wie alle großen
Politiker und Diplomaten der Vergangenheit und Gegenwart
sich die Opposition zunutze mache. Die deutschnationale Partei
strebe heute wieder die Mitarbeit in der Regierung des Reiches
an und zwar , um bei der Lösung noch so vieler wichtiger Fra¬
gen mitzuwirken . Kurz gesagt, handelt es sich bei diesen Fra¬
gen der Zukunft um die Festungen im Osten und deren Aus¬
bau , Verkauf von Kriegsmaterial , Völkerbundkontrolle . Räu¬
mung des Rheinlandes , 'Saargebiet , Abrüstung , Kriegsschuld¬
srage. Bei all diesem solle doch immer im Auge behalten wer¬
den, daß außer Deutschland auch noch ein Frankreich und ein
Polen im Völkerbund sei und daß an der Spitze der Völker¬
bundskontrolle ein französischer General stehe. Die Regierung
dürfe sich nicht zu sehr von einzelnen Parteien beeinflusse
lassen, sie dürfe nur das eine große Ziel , das Wohl des Staates , im
Auge haben und müsse vor allem ein wenig mehr Rückgrat zeigen.
Es wurde noch die Einstellung der Regierung Württembergs
als nationale Regierung anderen demokratisch regierten Län¬
dern in Bezug auf produktive Erwerbslosenfürsorge u. a. m.
gegenüberzesiellt . Die Regierung müsse einen vernünftigen
Ausgleich suchen, keine Politik der Straße anerkennen und
dulden i dann werde man zu ihr Vertrauen haben und dann
werden aucb die Führer das Vertrauen zu dem Volke nicht
verlieren.

Dr . Schott gab nun seine Ausführungen über die Ge
werbcsieuerfrage und obwohl diese das Hauptlhema des Abends
war , das ausführlich behandelt wurde , kann an dieser Stelle
nicht so genau darauf eingegangen werden , da die Fülle des
Behandelten viel zu groß ist. uni auch nur einen kleinen Teil
von all dem Gesprochenen wiederzugeben. Das Wesen der
Gewerbesteuer wuroe im Großen und Ganzen kurz behandelt
und ausführlich darauf eingcgangen , warum bisher keine für
das Gewerbe günstigeren Entwürfe durchgegangen sind. Diese
Schuld wird zum großen Teil der demokratischen Partei durch
ihre Stellungnahme in dieser Frage zugeschobcn. Auch die
Protestversammlungen , in welchen Herr Roth referierte und
in denen irreführende , nicht den Tatsachen entsprechende An¬
gaben gemacht worden sein sollen, waren der Gegenstand näherer
Erörterungen . Die demokratische Partei bekommt weiterhin mit
vielen anderen Parteien den Vorwurf , nicht genügend in ihren
Ausführungen , in ihren Zeitungen und in ihren Versammlungen
die Untragbarkeit der Daweslasten hervorgehoben zu haben.
Der Redner weist darauf hin , wie sehr die demokratische Partei
in ihren Versammlungen dem Handwerk Versprechen gemacht
habe, wie andererseits nachher in den: Steuer Ausschuß .der
Antrag Hiller Rank der einzige gewesen sei, der auf die Besserung
2er Lage des Gewerbes zugeschnitten war und überhaupt ein
gereicht wurde . Immer wieder werden von Dr . Schott die
sinnverwirrenden Darstellungen des Abg . Roth verurteilt , so
daß sogar der Abg . Schees in dieser Frage von seiner Partei
abgerückt sei. Man müsse auch hier sieb' zum Prinzip -nachm,
mit anderen Parteien Hand in Hand zu gehen, um elwas zu
erreichen. aber nicht wie es Abg . Roth getan habe, aus Oppv
sition zu äußern : Wir -vollen nichts von Gnaden des Bauern
bundes . Auf diese Weste seien die Verhandlungen , die im
ander -- Fall zugunsten des Gewerbes hätten ausfallen können,
-erschlagen worden . Das in der Versammlung anwesende Mit¬
glied der demokratischen Partei , Herr Schriftsteller I . Fischer,
der wohl eigens als Tistusiionsredner nach hier gekommen war.
erwidert aus die Vorwürfe , die ihm vouseiten der Vorredner
gemacht wurden , stellt sic richtig, oder versucht sic richtig zu
stellen, was von beideni nun richtig ist, muß jedem, seiner
politischen Anschauung gemäß überlassen bleibeir Auf seine
Ausführungen erwiderten die beiden Referenten der Bürgerpartei
nochmals , worauf vom Vorsitzenden die annähernd kündige

Versammlung geschlossen wurde . Alle drei Redner ernteten regen
Beifall , ein Zeichen . sie haben alle Recht.

Auf weitere Einzelheiten einzugehen, würde hier zu weit
führen und auch vi lleicht die Gemüter , die in der Versamm¬
lung selbst schon auf dem Siedepunkt angelangt waren , von
neuem erregen . Es wäre nur zu wünschen, daß der scköne
Frieden , den wir in unse-er P -ovinzftadt haben, erhalten bleibt
und ähnliche politische Versammlungen , die nun einmal ein
K-nd der heutigen Zeit sind und deswegen auch staitfinden
müssen, künftighin durch das Unterlassen unangebrachter Zivi-
schenriste sachlich und ruhig ohne persönliche Anfeindungen ver¬
laufen.

Kuriosität.
Wie man einen Schmetterling und Weihnachten zusammen

bringen soll, darüber wird sich wohl nicht jeder klar sein. Und
doch -st es so, denn gestern wurde uns mit ei-iem freundlichen
Gruß von der Mittelschule II ein Schmetterling , der am Morgen
durchs Fenster dereingeflattert war , auf den Redaktionstisch ge¬
setzt mit der Bitte , wenn wir die Adresse des Frühlings wüßten,
ihn dort abzugeben . Verpackt war der verfrühte Gast in einer
Zigarrenschachtel , die inzwischen Schulkaffe gewesen war und
bis zu ih-em Erscheinen in der Redaktion leider nur noch dez-
guten Geruch ihres einstigen Inhalts behalten hat.

*

Zrüharbeil für Bäcker Die Bäcker und Konditoren dür¬
fen  am 23-, 24. und 31. Dezember wegen starten Geschäfts¬
anfalls schon morgens um 3 Uhr mit den Arbeiten zum Her¬
stellen von Bäcker- und Kcmd' toreiwaren beginnen.

Mejhnachts - und Neujahrskarten . Ohne Umschlag ver¬
sandte gedruckte Weihnachts - und Neujahrskarten , die den
Bestimmungen für Postkarten entsprechen müssen, kosten im
Ortsbereich des Aufgabeorts , auch wenn sie mit beliebigen
handschriftlichen Zusätzen versehen sind, 3 Pfg . Sollen sie
im Fernverkehr gegen die Gebühr für Volldrucksachen (3 ^ )
befördert werden , so dürfen außer den sogenannten Ab¬
senderangaben (Absendungstag , Name , Stand und Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders ) noch weitere 5 Worte,
die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem
sachlichen Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich hin¬
zugefügt werden . Die im offenen Umschlag versandten Weih-
nnchts - und Neujahrskarten kosten sowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pfg ., wenn
auf der Karte außer den Absenderangaben (siehe oben ) nichts
weiter geschrieben ist. Ist jedoch ein vorhandener Wortauf¬
druck, wie „Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahre " und
dergleichen handschriftlich durch gestattete Nachtragungen bis
zu 5 Worten , z. B . durch den Zusatz „sendet mit besten
Grüßen Ihre " ergänzt , so ist die Gebühr für Teildruck-
sachen, also 5, Pfg ., zu entrichten - Weitere Nachtragungen
bedingen die Briefgebühr (im Ortsverkehr 5 Pfg ., nach
außerhalb 10 Pfg .). Auf Karten , die lediglich ein gedrucktes
Bild , aber keinen Aufdruck von Worten tragen , dürfen hand¬
schriftlich nur die Absenderangaben hinzugefügt werden.
Andernfalls unterliegt die Sendung bei Versendung als
offene Karte der Postkartengebühr , bei Versendung umer
Umschlag der Briefgebühr . Unzureichend fre -gemachte Sen¬
dungen werden mit Nachgebühr belastet . Es kann daher
den Versendern nur dringend geraten werden , die Bestim¬
mungen zu beachten.

Warnung an Automobiliste » . In der neuesten Nummer
der Juristischen Wochenschrift si»deu sich zwei Urteile des
bayrischen obersten Londesgerichts . wonach ein Fahre » mit
einem Kraftwagen , bei den- durch die Schleuderwirkung des
Wagens die Straße -ipassanteu mit Schmutz bespritzt und
hiedurch gefährde - werden , als grober Unfug bestraft werden
kann.

si-
Oberschwaudorf, 12. Dez. Weihnachtsfeier. Den Reigen

der Vereinsweihnachtsfeiern in unserem Torf eröffnete heute der
im Laufe des letzten Frühjahrs gegründete Sportverein ; an¬
scheinend etwas verfrüht ; aber geboten mit Rücksicht auf Weih¬
nachtsfeiern in Nachbai gemeinden. Dieselbe fand abends 7 Uhr
im Gasthaus z. „Schwanen " statt . Vorsiand , Gustav Schüttle,
hieß die zahlreich Anwesenden willkommen und das Programm
sorgte nun für Unterhaltung und es darf gesagt werden : Ter
Verein gab sich alle Mühe der Zuhörerschaft etwas Gutes zu
bieten. Drei Theaterstücke kamen zur Aufführung : 1. „Der
Fluch des Leichtsinns ": 2. „Der verhängnisvolle Fußball ";
3. „Schusters Liese". - Sämtliche T -rsteller gaben ihr Bestes.
Abwechslung brachten auch 2 humoristische Solostücke : „Nüß-
chcn als Hauswirt " und „August läßt sich photographieren ".
Eine reichhaltige Gabenverlosung beschloß die Feier . Der Verein
kann mit Genugtuung und Freude auf -eine erste öffentliche
Veranstaltung zurückblicken.

Freudenstadt» l l . Dezember Schikurs für Lehrer in
Freudenstadt. Der Schwäbische Schneelaufbund hat in Freu¬
denstadt einen Schikurs für Schullehrer und Lehrerinnen ge¬
plant . Mit der Lei-urig diesis Kurses wurde Studien,al Z -i-ii
(Freudenstadt ) beauftragt . Zur Unterbringung und Verpflegung
der Kursteilnehmer steht das Waldhviel Stockinper , neben dem
sich auch ein schönes Uebungsfeld befindet, zur Verfügung . Der
Pensionspreis beträgt , Beleuchtung , Heizung und Bedienung
inbegriffen, 6 Ml . pro Person und Tag . Teilnehmergebühr für
den ganzen Kurs 4 Mk . Anmeldungen sind dis 24. Dez. au
Turnlehrer Mahler , Freudenstadt , Bahnhofstraße i 5, zu richten.

Nebringen, 14. Dez. Vom Pferd geschlagen. Gestern
wurde der 15 Jahre alte Otto Egeler von einem Pferd an den
Kopf geschlagen und erlitt dadurch einen komplizierten Schädel¬
bruch. Der schwerverletzte Junge wurde unverzüglich in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen übe-süh-t. wo er sofort einer
Operation unterzogen -verden mußte . Es wird gehofft, ihn am
Leben erhalten zu können.

Neuenbürg . 14. Dez. Wahl.  Als Benrauensarst für
die Jnnungskrankenkasse Pforzheim und die Allg Orts¬
krankenkasse Neuenbürg wurde in gemeinsamer Vorstan -ds-
sttzung Di . Tr lisch er aus Murq i. Baden einstimmig
gewählt.

Aus aller Welt
Dar Desinden des Kaisers Jojhihitio von Japan hat sich

so verschlimmert , daß er nur noch künstlich durch Sauerstoff-
einspritzungcn am Leben erhalten werden kann . Der Prinz-
rcgcnt ist nach Tokio zurückgekeh« .

Bismarck - Gemeinde in München . Am 11. Dezember
wurde in München von einem großen Kreis hervorragender
Persönlichkeiten der Politik , Wissenschaft, Kunst und Wirt¬
schaft eine Bismarck -Gemeinde zur Errichtung eines Bis¬
marck - Denkmals  aus der Elisenhöhe bei Binnen am

Rhein wieder ins Leben gerufen . Den Vorsitz hat Minister¬
präsident Dr . Held  übernommen . Der Münchner Verein
war bereits 1911 gegründet worden , aber infolge des Kriegs
und der Revolution und Inflation außer Tätigkeit getreten.

Udet in Paris . Der bekannte deutsche Flieger Oberleut¬
nant a. D. Udet  hat auf Einladung des Verbands der
französischen Flugzeugführer in Paris im Vortragssaal der
Zeitung „Journal " einen Vortrag über „Die Orientierung
des deutschen Flugwesens " gehalten.

Abbruch französischer Flughallen . Die Flughallen in Ries¬
weiler und Holzbach bei Simmern (Reg .-Bez. Koblenz ) wer¬
den abgebrochen . Das seit 5 Jahren von den Franzosen be¬
schlagnahmte große Fluggelände soll auf 1. Januar den Be¬
sitzern zurückgegeben werden.

heim für entlassene Strafgefangene . In Aachen wurde
im Heim für jugendliche Fürsorgezöglinge ein weiteres Heim
für entlassene und heimatlose Strafgefangene eröffnet , das
von Franziskauerbrüdern verwaltet wird.

Bekämpfung des Selbstmords . In Zürich besteht eine
Vereinigung zur Bekämpfung des Selbstmords , die auch von
der Stadt durch Zuschüsse unterstützt wird . Die Arbeit be¬
steht hauvtsäcklich darin , die Gemüter der Lebensmüden
wieder aufzurichten und ihnen zu zeigen , daß sie nicht so
verlassen sind, wie sie meist annehmen . Bei wirtscbaftlicber
Not wird auch finanzielle oder sonstige Hilfe geleistet. In

Fällen von SAbstmordvcrsuchei - ' sit dem Bestehen des
De>" ' ' war seine Arbeit von kk.'N' ii -" - seilet.

Der Typhus in Hannover . Die Zahl der in Kranken¬
häusern verpflegten Typhuskranken in Hannover ist auf 218
am 11. Dezember zurückgegangen . Seit dem 22. November
sind 5 Kranke gestorben.

Todesurteil . Das Schwurgericht in Dresden verurteilte
nach fünftägiger Verhandlung die Gerichtsassessorswitwe
Annemarie Donner  und den Hilfsmonteur Kröhnert
zum Tode . Die Donner hatte mit Kröhnert ein Verhältnis
und hat diesen nngestiftei . ihren Ehemann zu erschießen.
Die Geschworenen reichten für die Verurteilten ein Gnaden-
aesuch ein

6UV Zentner verbrannt . Auf dem Bauernhof des Land¬
wirts Meier in Jerxon bei Detmold brannte die neuerbauke
große Scheuer mit 600 Zentnern Roggen und Haber und
vielen landwirtschaftlichen Maschinen nieder.

In dem Dorf Speele bei Kassel sind ein Gasthaus , eine
Fabrik und inehrere Scheuern und Stallungen abgebrannt.

Weihnachten in den Sprachen der Völker . Die „stille
heilige Nacht " , in der Christus geboren wurde , har bei uns
dem Fest den Namen gegeben . Nicht bei allen Deutschen,
denn die Leute an der Wasserkante , vor allem die Friesen,
haben den Namen des vordem um die Jahreswende gefeier¬
ten heidnischen Fests beibehalten : „Jul " . Merkwürdig ist,
daß nur die germanischen Völker , also auch die Schweden,
mit ihrem „Jul " auf die Feier und Weihe des Tags Hin¬
weisen , die romanischen aber sich mit dem kahlen „Geburts¬
tag " begnügen . Die Franzosen sprechen von noel . das aus
dem lateinischen natalis verdorben ist, die Italiener von
natale , die Spanier von nadivad und die Bretonen von
deiz nedcles , das ist dies natalis . gleich Geburtstag.

Rathcnau -Siiftung . Die Erbe » von Walther Rathenau
haben dessen Schloß und Schloßpark Freienwalde dem Kreis
Oberbarnim für öffentliche Zwecke geschenkt.

Im Zug beraubt . Aus dem Dahnhof in Nordheim fand
inan einen jungen Reisenden aus Heidelberg in schwerer
Ohnmacht auf dem Bahnsteig . Er war im Leipziger Zug
das Opfer eines Raubüberfalls geworden . Es wurde ihm
die Brieftasche , sowie Uhr und sämtliches Gepäck geraubt.

Verurteilung des Bürgermeisters Süß . 3m Prozeß
gegen den Bürgermeister Süß von Oppau (Pfalz ) und Gen.
beantragte der Staatsanwalt gegen Süß wegen fortgesetzter
aktiver und passiver Bestechung , Untreue und Betrug 4 Jahre
Zuchthaus , Einziehung der 60 000 Mark Bestechungsgeider
und Verlust der Ehrenrechte , gegen den „Amtsrat " Schmitt
ein Jahr Gefängnis und den Kaufmann M . Epserstedl in
Mannheim wegen fortgesetzter aktiver Bestechung 114 Jahre
Gefängnis und den Kaufmann Kraußer in Mannheim sechs
Monate Gefängnis.

Süß wurde ' zu zwei Jahren 10 Monaten Gefängnis,
5 Jahren Ehrverlust und Herausgabe von 34 936 Mark Be-
stechungsaeldern , Schmidt zu 1 Monat Gefängnis und Her-
ausgabe von 7800 Mark , die beschlagnahmt werden , die
Mannheimer Kaufleute M . Epserstedl zu 4. Kra -lßer zu 1
Monat Gefängnis verurteilt.

Verhaftung . Ein Angestellter einer kleineren Berliner
Bank , der Wertpapiere veruntreut hatte und mit 50 000 -R
im Flugzeug nach Kopenhagen und von dort »ach Oslo ge¬
flohen -var , ist in Acker bei Oslo verhaftet worden . Er be¬
saß noch den größeren Teil des Bargelds und eine ganze
Reihe von unterschlagenen Goldpfandbriefeu.

Ein Mebeslager entdeckt . Im Forst bei Erkner wurde
durch einen Wärter eine Höhle entdeckt , die eine vollständige
feine Wohnungseinrichtung und Lebensmittelvorrate für
mehrere Wochen enthielt : alles Dinge , die aus der Um¬
gegend gestohlen waren . Der Bewohner der Höhle, ein
schwer vorbestrafter Verbrecher , wurde verhaftet . Ein
großer Leiterwagen hat nicht ausgcreicht , um alles Diebes¬
gut auf einmal auf die Polizeiwache zu überführen.

In Berlin wurde das Lager einer Diebesbande ent¬
deckt, deren Besonderheit darin bestand , ans langsam sah-
ronde Güterzüge aufzuspringen und die Wagen zu berauben.
Die Verhaftungen nahmen einen großen Umfang an.

Zwei Kinder von Wildschweinen gefressen. In der Ort
schüft Undenberg im südwestlichen Westfalen wurden seit
einigen Tage zwei Schulmädchen vermißt . Die Knochen
des einen Kindes hat inan nun in einem Walddickicht ge¬
funden : das Mädchen war zweifellos von Wildschweinen,
deren es in der Gegend ziemlich viele gibt und die bei dem
starken Frost auf dcu Feldern keine Nahrung sanden , an-
gesallen und gefressen worden . Von dem zweiten Mädchen
hat man noch keine Spur.

Erplosion . In einer ä)emische» Fabrik in Sr Auban
lSudfrantreich ) ist ein 25 000 Kg. flüssiges Chlor enthalte,
dcr Behälter explodiert . Bis jetzt wurden 19 Tote , dar¬
unter ein Ingenieur , gesunde» : verletzt sind 30 Personen.

Lin Bürgermeister ermordet . In Chiiago , der Stadt , wo
Verbrechen in Ämerikn verübt werben , wuvbe

Bürgermeister Adams aus der Straße erschossen. Die
miden Verbrecher sollen der großen Bande von Alkohol-
schmugglern angehören . die seit einigen Monaten Cbikaqo
und Umgebung durch ihre Gewalttaten unsicher machen.

ächneestürme haben in Westkaimda schwere Verkehrs¬
störungen verursacht . Mindestens sechs Menschen sind er-

Opfer ist ober wahrscheinlich viel größer^
Dichte Nebel haben im Staat New -Jersey nördlich von

Neuyork verschiedene Eisenbahnunfälle verursacht.
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3 » den Besprechungen der Regierungsparteien

mit der Reichsregieruug
Berlin , 15. Dez. Wie die „Germania" mitteilt, ha¬

ben auf Grund der gestrigen Verhandlungen zwischen den
Regierungsparteien und der Reichsregierung die Demokraten
den übrigen Regierungsparteien eine Entschließung unter
breitet , die im Reichstag eingebracht und bestimmte Forde¬
rungen hinsichtlich der Reichswehr enthalten soll . Darin
wird die Regierung ersucht, dafür zu sorgen , daß die
Reichswehr keinerlei Beziehungen zu den
rechtsradikalen Verbänden  unterhält und daß
Verstöße dagegen als Dienstvergehen gewertet werden
Ferner soll auf eine völlige Entpolitisierung der Reichswehr
hingewirkt werden und dahin gestrebt werden , daß sie zu
einem zuverlässigen Jnstrumenr der Republik
wird . Weiler werden in der Resolution bestimmte Nicht
linien über den Ersatz von Offizieren und Mannschaften
aufgestellt und Maßnahmen in der Richtung erwartet , daß
i« der Reichswehr die Republik und ihre Hoheitszeichen
geachtet werden . Die Grundgedanken dieser Resolution
werden auch vom Zentrum befürwortet , wenngleich ihre
Formulierung und ihr Inhalt noch einer Nachprüfung be¬
dürfen . Die Zentrumsfraklion hat mit dieser Aufgabe eine
besondere Kommission aus ihren Reihen beauftragt.
Reichsverkehrsminifter Dr . Krone Ehrendoktor

Berlin , 15. Dez. Wie die Morgenblätter melden, ist
dem Rcichsverkehrsminister Dr . Krone von der technischen
Hochschule Braunschwcig die Würde des Doktors ing.
ehrenhalber verliehen worden.

Die heutige Kabiuetlsfitzung
Berlin , 15. Dez Am heutigen Mittwoch findet eine

Kabinettssitzuua statt , in der als wichtigster Punkt der
Bericht des Reichsaußenminiüers Dr . Stresemaun über den
Verlauf der Genfer Ratstagung auf der Tagesordnung
steht . Im Anschluß daran werden interfraktionelle Be
sprechtungen stattfinden , da sowohl der Reichskanzler wie
Dr . Stiescmann größten Wert  darauf legen , im Hin¬blick auf die weitere Entwicklung der außenvoli
rischen  Bei Handlungen , die sich iu Genf anschließeu wer¬
den . eine Klärung der innerpolitischen Lage
bcrbeizuführen.

Bor einer Rede Dr . Wirths im Reichstag
Berlin , 15. Dez. Bei der innerpolitischen Aussprache

>m Reichstag , die am Donnerstag oder Freitag stallfindet,
wird Dr . Wirth für das Zentrum bas Wort ergreifen.

des Vertrauens  vereinbaren lasten , wie Locarno charak¬
terisiert wird . Die Blätter loben das geschickte Manöver
Dr . Stresemanns und sprechen von einem deutschen Sieg
in Genf . Die „Tribuna " schreibt : Wenn Deutschland die
Rechtsforderungen der Entwaffnungsfrage bereinigt habe,
könne es sehr wohl die schnelle Räumung des linken Rhein-
mers fordern . (Fordern , ja — aber . . . ! ?)

Der italienische Gesandte
im Belgrader Außenministerium

Belgrad , 15. Dez. In Belgrader politischen Kreisen
mißt man den Unterredungen , die der italienische Gesandte
am Montag und Dienstag mit dem Vertreter des Außen
Ministers Marko hatte , große Bedeutung bei. Man erwar¬
tet , daß es Casta gelingen werde , die Mißverständnisse
zwischen Italien und Jugoslawien zu überbrücken.

Den langfristig Erwerbslosen und den Sozial - und
Kleinrentnern gewährte der Reichstag eine eininalige
Notstandsmaßnahme

Handel und Volkswirtschaft
Bei !,!,er Geldmarkt . 14. Dez. Tägl . Geld 5,6—6 v, H,, Mo-acii- .ieid 7—6 o, H,, Repongeld 8- - 8,5 r>, H,
Die Lncjchädigur .gslejslungcn der Reichsbahn . Nach dem Belicht des belgischen Daiveskommissärs Leverve hat Li« Deutsch«

Reichsbahngesellschast die Enlschädigungsieistuntz - im zweiten Da-wessahr m Höhe von 895 Millionen Mark lgegen 260 Millionenim ersten Jahr ) glatt erledigt , obgleich sie im zweiten Jahr fürBauten , Erweiterungen , Verbesserungen usw, 373,5 Millionen aus-gegeben habe . Der Betrieb sei einwandfrei geführt worden unddie Reichsbahn werde voraussichtlich unter normalen Umständenallen Verpflichtungen Nachkommen können , falls ihr die gesetzlichzugesicherte Bewegungsfreiheit gelassen werde.

standrkommcn , Uebngens sind die Hollen Schulde » fast reütvsgetilgt , so doß ein Knnkins nicht mehr in Frage kommt.

ätutlgacler Börse , 1t . Dez. Die Börse Versehrte !>eule in en:Ichieden besserer Haltung . Die Kurse tonnten beinahe auf derganzen Lime zum Teil um mehrere Prozent anziehen . Im allgcmeinen war das Geschäft wenig umsangreich . Rentenwerte warenwenig verändert , Würlt , Vorkriegs -Staatsanleihen zogen etwasan . Auch 5 v. H. Reichsanleihe wurde zu 0.750 höher gesucht.
Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bant,

Berliner Getreidcpreise , 14, Dez . Weizen mark , 26,90—27.10,Roggen 23,20—23.70 , Wintergerste 19.20—20 50, Sommergerste21.70—24.50 Hase : 17.50- 18,50, Weizenmehl 35.25, RoqgenmM32,50—334,50, Weizenkleie 13, Roggenkleie 11,70—12.

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehinarkt . 14. Dez. Zugecrieben .: 99 Ochsen16 Lullen , 300 Jungbullen , 254 Jnngrinder . 155 Kühe , 1247Schweine , 2 Schafe . 2 Ziegen : unverkauft : 9 Ochsen, 50 Jmm-ullen , 10 Jungrinder , 11 Kühe , 300 Schweine,
52 - 56
-14- 48
38 - 42

51 --3
47- 50
42 - 48

Oie deutsche Bierausfuhr ist nach dem Bericht des Verbandsder deutschen Ausfuhrbrciuercicn in fortwährender Zunahme be-grif )en , doch nehmen auch die Einfuhrbeschränkungen und sonstigeHandetschmmnüse i» srenide » Ländern zu.
Direkter Güter - und Tieroerkehr Deutschland —Rußland überPolen und Danzig . Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Bres¬lau teilt mit : Am 1. Januar 1927 wirs der direkte Güter - und

Tierverkehr zwischen sämtlichen Stationen der deutschen Eisen¬bahnen und den Bahnen der Union der sozialistischen Sowjet¬republiken über Polen und über das Gebiet der freien StadtDanzig unter der Bezeichnung . deutsch-polnisch-sowjetischer Güter¬und Tierverkehr " ausgenommen . Die Einführung dieses Ver-kehrs bedeutet eine we'entliclm Kri«!cktt>r»n^ Olsrkekrskoriek-

Heute Berhaudlungea des Reichskanzlers
mit der Bolkspartei

Berti » , 15. Dez. Nach der „Germania" wird sich der
Reichskanzler heute mit dem Fraktionsfübrer der Deutschen
Bolkspartei in Verbindung setzen, um eine endgültige Klä¬
rung der Haltung der deutschen Volkspartei hei beizuführen.
Di « italienische Presse zum deutschen Standpunkt

in der Kontrollfrage
Rom , 15. Dez, Die italienische Presse stimmt bei Be¬

sprechung des Genfer Ergebnisses dem deutschen Stand-
vunkt zu, daß sich Sanktionen , wie sie der Ver-
aikler Vertrag  vorsteht , nicht mit dem Geiste

Kohrs bedeutet eine wesentlich« Erleichterung der Berkehrsbezieh¬ungen zwischen Deutschland und der Union der Sowjetrenubliken.Bisher ist der Verkehr Deutschland —Rußland lediglich auf demWeg über die Randstaaten tarifarisch geregelt gewesen . Bei Be¬nutzung des Wegs über Polen war daher Neuaufgobe der Sen¬dungen durch eine Mittelperson an der deutsch-polnischen oderpolnisch-russischen Grenze notwendig . Diele Verkehrserschwerungwird mit der Einführung des neuen Tarifs beseitigt.
Streik in der Dresdner Zigarckienindusirie . Unter Nichtachtungeines Schlichtungsspruchs sind die Arbeiter von zehn Zigaretten¬fabriken in Dresden in den Ausstand getreten . Die Arbeitgeberhaben darauf beschlossen, sämtliche Fabriken vom 16. Dezemberabends an zu schließen.

Ochsen: ausgemäst , Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemäst Tiere
oollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgsm , Rind , 55—86
oollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ausgemäst Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

48 - 53
42 - 46

43 - 48
31 - 41
19 - 30
>3- 18

76 - 73

«8 - -4
60 - 67

Kätiie , ienikt». Mast- u.
beite Saugkälber

mittlere Mast - und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastiämmer u,

jüngere Hänimel —
Weioinastlchase geschi,

mit Kopf —
vollfleischiges Schafvieh —

Schweine : über 240 Pfd .: 77—78
dto . oon 200 - 240 Pfd . 76 - 77
dto . oon 160—200 Pfd . 74 - 74
dto . fl v . I20 - 1S0 Pfd . ^

dto . unter 120 Pfd.
Sauen 18 —68

Stuttgart , 13. Dez. Auf dem Monakspferdemarkr  be¬trug die Zufuhr 184 Pferde . Di« Preise waren schwankend , fürleichte Pferde 400—600, für mittlere 800—-1000, für schwere 1200bis 1600 Mk . Zm Hinblick auf die derzeitige wirtschaftliche Lageund die vorgerückte Jahreszeit war die Kauflust schwach, zumalgeringe Nachfrage nach Schlachtvferden bestand , die sonst amJahresende gesucht waren . — Auch der Hundemarkt  warschwach befahren und auch hier war die Kauflust gering.

Der Stangenverkauf des Forstamtes Nagold in Ober-
jettingen am >4. Dez. verlief abgesehen von den für Draht
anlagen geei -ne ' cn Stangen überaus schleppend . Die Nach¬
frage nach schwächeren Stangen war sehr gering . E ? wurden
erlöst . Ficbte und Tanne Gerüststangen 4 . 14, Baustangen Is
3.32 , lb 1.47 , Hagstangen I. .75 , II . — .53 , Hopfenstangen
l. - .54 je Stück . Jni ganzen 124 "/« dcs Forstpreises.

Ebershardt , 14. Dez. Bei gestrigen Langholzverkauf löste
die hiesige Gemeinde I30 °/„. Käufer ist Adolf Henßler , Zim-
mermeister , Altensteig.

Schiffsnachrichlen
Der Dampfer „Deutschland * der Hamburg Ameritalinie am

dem sich Hans Wurster , Mechaniker aus Simmersfsldund Ernst Hecht , Mechaniker aus Freu den stad  t befanden,
ist am 13 . Dezember , 9 Uhr morgens , wohlbehalten in New
Jork angekommen.

Illm , 14. Dez , Liquidation der Zeniralgenossen-ichaft des Schwäbischen Bauernvereins.  Am
Sonntag hielt hier die Zenlralgenossenschaft des Schwäbischen ,Bauernvereins eine Generalversammlung ab , um über die Liqui¬dation Beschluß zu fasten. Da nicht drei Viertel der Mitgliederanwesend waren , wurde auf 27. Dez . nochmals eine Generalver¬sammlung anberaumt , die nicht mehr an die Anwesenheit von dreiVierteln der Mitglieder gebunden ist. ön dieser Versammlungwird voraussichtlich ein rechtschüliger Liquidation -Beschluß zu-

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
einschließlich der Beilage „Haus , Garte » - uud

Landwirtschaft-

Wetter frir Donnerstag und Freitag
Der Hochdruck über Mitteleuropa schwächt sich langsam ab.Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes , aber «, derHauptsache noch trockenes Wetter zu erwarten.
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sondern von >— -> Vlark ist die unge¬
fähre Preislage für Pflanzeu aller Art,
zu Geschenken passend . Solche empfiehlt
in reicher Auswahl und ladet in Er¬
mangelung oon Schaufenstern Jeder¬
mann zur Besichtigung der Gewächs¬
häuser ohne Kaufzwang höstichst em

? - -VsFO/k/ . A
S Tel . >9bi Tel . 198. s

Nagold.
Nachdem noch

2035

einige ^

-tfazlßtk
und andere Halbfertig¬
fabrikate von meinem s
Bmder Gg . Hartmann
vorhanden sind , kann ich
noch solange Vorrat mit
Fertigstellung dienen.
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Sattlermeister.

Bestellungen
für dieser Tage

eingehende
Ladungen

nehmen entgegen

L 2028
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Glaskugeln

in schönen Sortimenten,

Engelshaar

Baumkerzen
weiß und farbig

Lichthalter ß

Wunderkerzen
Engel

Lhristbaumständer
empfiehlt

klönmann Knorkkl.
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Hest- und Abreitz-

!LSmll. Artikel!
: für 2036 ^
! Wöiknsekts - ^
r Kebsell

empfiehlt r
Helm ». ^

Neuestr . 23 . ^

Kalender
smpfisklt

KuckIianÄlung ^ sgoL6.

Verkanfe hochträchtige,
schöne 2034

Schaffkalbel
Bertfch,

Dnlz OA . Nagold.
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Abzuholen bei 2030
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Reichsaustcnm
Präsidenten über
stattet.

In zWeiskündic
Reichskabinelt k-
entgeaen , dem da-
die „Negiernngsk

Die Mniitcrp
wieder nicht zuftt

Der stönie vo
Bildung der Beos

Eine Abordm
vo der britischen
in ' erstorbenen '
sc verde , bis d
a !o bolschewistisch

Die Stadt ha,
nommcn worden.
Sunffchuanfang l
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Im Reichstag
große politi
Tagen dieser Wo
Nachtrags !)aushal
bekanntlich in Ai
lungen des Reiä
Regierungsverbre
befriedigende Eni
gegen das Kabine
der Deutschnation
Sturz  der Aegi
rechnet werden . ^
daß die Sozialde
Großen Koalition
haben , Zentrum i
antrag vor den K
rcmgsparteien gib
des Nachtragshau
der sie belastet , n
man in erster Ln
Reichswehr , das
vertraulichen Bes)
Sozialdemokratie
getreten seien , sol
in der Verganger
iiegsciden Fälle st
Sie reichen zum l
Zeit , da der Reick
Am 13 . Dezembei
hinein B-esprechuii
der Regierungspc
cvehrminister Dr.
General Heye,  c
Besprechungen an
die Sozialdemokrc
losginge , etwa u
Fachminister , ist r
eine derartige Mi
bestehen könnte , n
Partei zu einer s
posilion treten mi
tagssitzungen bis i
unterrichteten Kre
die innerpolitische
erschweren könnte,

Reuest
Verlängerung der

Berlin , 15. De
riet gestern über
geltenden vorläusi
Mehl  bis 1, Ap,
kratischer Antrag,
h e r a b z u s e ß e i
Vorlage mit  1
gegen stimmten d
Eine dcuischnation
Mark zu erhöhen,
gelehnt,  Dasü
Bayerische Bolksp
lD .V .). Eine Ent
Mehlzoll nicht zu I
men . Dagegen st
sind die Fordern»

Der Haushalts
die Anrechnung k
gestellter Beamter
amten im amtlick
! ä n g e r n.

Dem Reichsrag
aierunosparteien »
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